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1 Zielarten 
Zielarten sind Arten, die gefährdet sind und für die das Projektgebiet eine besondere Verantwor-

tung trägt. Sie sind lokal bis regional vorkommende, aber national gefährdete Arten, die erhalten 

und gefördert werden sollen und für welche die Schweiz in Europa eine besondere Verantwor-

tung trägt. (Anhang 4 B, Ziffer 2.2 Abschnitt a DZV) 

1.1 Grosses Fünffleckwidderchen (Zygaena lonicerae) 

 

Merkmale: Auf den blauschwarzen Vorderflügeln befinden sich 5 rote Flecken, die nicht zusam-

menfließen. Die Falter haben lange, dünne und wenig gekolbte Fühler. 

Lebensraum: das Grosse Fünffleckwidderchen besiedelt Säume in Kalkmagerrasen und lichten 

Wäldern. Während es in beweideten Kalkmagerrasen (Wacholderheiden) nur einzeln vorkommt, 

kann es in günstigeren Habitaten wie Niederwäldern oder alpinen Schneeheide-Kiefernwäldern 

auch recht abundant auftreten. 

Verhalten: Die Falter fliegen im Juli und August. Sie saugen bevorzugt an blau-violetten Blüten. 

Die Weibchen legen die gelben Eier in einschichtigen Gelegen auf der Blattunterseite der Futter-

pflanzen ab. Die Raupen überwintern und  verpuppen sich im Mai/Juni in einem kahnförmigen 

Kokon an Stängeln und Halmen. Die Raupen leben v.a. auf Klee- und Platterbsenarten.  

Massnahmen: erhalt von extensiven Säumen und lichten Wäldern, Altgras stehen lassen  

http://www.lepiforum.de/lepidopterenforum/forum/2_pics/pic72704.jpg
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1.2 Schwärzliche Orchis (Orchis ustulata) 

  

Merkmale: 10–40 cm hoch, nur unten mit lanzettlichen Blättern. Blütenstand eiförmig bis kurz 

zylindrisch, oben dicht, unten locker. Perigonblätter aussen dunkelrotbraun, alle 5 einen Helm von 

ca. 4 mm Durchmesser bildend. Lippe meist weiss mit purpurnen Flecken, ca. 5 mm lang, bis über 

die Mitte 3teilig, mit 2lappigem Mittelabschnitt. Sporn kegelförmig, abwärts gekrümmt, nur ca. 

1/4 so lang wie der Fruchtknoten. Blütezeit von Mai bis Juli 

Lebensraum: Magerwiesen  

Massnahmen: Erhalt der typischen Lebensräume 

1.3 Silbergrüner Bläuling (Lysandra coridon) 

   

Rechts und Mitte: Männchen, Links Weibchen 

Merkmale: Männchen oberseits silbern-blaugrünlich; Weibchen braun mit schwacher oranger 

Randbinde am Hinterflügel, die bei beiden Geschlechtern auch auf der schwarz bepunkteten Un-

terseite sichtbar ist; beide Geschlechter mit gescheckten Fransen 

Lebensraum: Lückiges, mageres, spät gemähtes/beweidetes Grünland mit Hufeisenklee; oft in der 

Nähe von Naturwegen mit lückig bewachsenen Böschungen 

Verhalten: Eiablage wurzelnah an die Nahrungspflanze (Hufeisenklee, bunte Kronwicke); überwin-

tert als Ei; Raupen schlüpfen ab April, fressen nur nachts und verbergen sich tagsüber; Falter bil-

den Schlafgesellschaften und saugen gern an nackten, feuchten Bodenstellen (Nektar-

Saugpflanzen: Flockenblumen, Hornklee, Kratzdisteln und Dost) 

http://www.lepiforum.de/webbbs/media/forum_2/90/90624_1.jpg
http://www.lepiforum.de/webbbs/media/forum_2_2013/1/1525_2.jpg
http://www.lepiforum.de/lepidopterenforum/forum/userpics/pic14778.jpg
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Massnahmen: Angebot an Raupen-Nahrungspflanzen (Hufeisenklee) sicherstellen; Zwischen An-

fang Juli und September Angebot an Nektar-Saugpflanzen sicherstellen; Gestaffelte Mahdverfah-

ren in Wiesen anwenden, Extensivnutzung mit später Sommermahd, einzelne Stellen mit viel Huf-

eisenklee nur im Rotationsverfahren mähen; Weiden extensiv beweiden, steinige, flachgründige 

Standorte mit Hufeisenklee evtl. jahrweise auszäunen, aber nicht verbuschen lassen; Flugstellen 

nicht Düngen bzw. Düngereinflüsse verhindern 

1.4 Stiefmütterchenperlmutterfalter (Argynnis niobe) 

   

Links: Weibchen, Mitte: Männchen 

Merkmale: Die Raupen überwintern im Nest der Wirtsameisen und setzen ihre Entwicklung im 

darauf folgenden Jahr fort. Die Falter schlüpfen nach einer Puppenruhe von zwei bis vier Wochen 

Lebensraum: Der Stiefmütterchenferlmutterfalter fliegt meist auf mageren Wiesen. Vereinzelt 

kann man ihn am Rand von Hochmooren oder auf Feuchtwiesen finden. Er meidet in Mitteleuro-

pa wärmere Klimagebiete und fühlt sich in kühleren Regionen mit rauhen Wintern deutlich wohl-

er.  

Verhalten: Die Falter fliegen von Ende Juni bis Anfang September. Die Eier werden an trockene 

Pflanzenteile in der Nähe der Nahrungspflanze abgelegt. Die kleinen Raupen überwintern fertig 

entwickelt innerhalb der Eischale und ernähren sich von verschiedenen Veilchen-Arten.  

Massnahmen: Erhaltung und Förderung von Magerwiesen mit einem hohen Anteil an Veilchen. 

Wichtig ist das gestaffelte Mähen der Wiesen und das Stehenlassen von Altgrasstreifen über Win-

ter. So werden Eier, Raupen und Puppen nicht vollständig mit dem Schnittgut abgeführt.    

1.5 Himmelblauer Bläuling (Polyommatus bellarugs Wyn. Lysandra bellargus) 

   

Merkmale: Die Flügeloberseiten der Weibchen sind wie bei vielen Arten der Bläulinge braun, 

während die der Männchen leuchtend blau gefärbt sind. Die blaue Flügeloberseite der Männchen 

http://www.lepiforum.de/lepidopterenforum/lepiwiki/pics/walter_schoen/niobe_argynnis_2007_06_08_m_f.eris_frei_ob_wschoen.jpg
http://www.lepiforum.de/lepidopterenforum/lepiwiki/pics/klaus_dahl/bellargus_Polyommatus_2007_07_19_Bretzingen_m_OS.jpg
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hat eine feine, schwarze Randlinie und weiße Fransen an den Außenkanten. Die Flügeloberseite 

der Weibchen ist braun, teilweise blau übergossen. 

Lebensraum: Die Art kommt vor allem im Bergland auf sonnigen, mageren Wiesen und Trocken-

hängen in Höhen von 100 bis 2000 Metern vor. 

Verhalten: Der Himmelblaue Bläuling fliegt in zwei Generationen von Mitte Mai bis Juni und Ende 

Juli bis Mitte September. Die Eiablage erfolgt an Blättern. Die Raupe überwintert. Die Verpuppung 

findet oft unter Steinen, Laub oder Moos in der Nähe der Ameisenbauten statt. Raupen-

Nahrungspflanzen sind u.a. der Hufeisenklee sowie die Bunte Kronwicke.  

Massnahmen: Angebot an Raupen-Nahrungspflanzen (Hufeisenklee) sicherstellen; Gestaffelte 

Mahdverfahren in Wiesen anwenden, Extensivnutzung mit später Sommermahd, einzelne Stellen 

mit viel Hufeisenklee nur im Rotationsverfahren mähen; Weiden extensiv beweiden, steinige, 

flachgründige Standorte mit Hufeisenklee evtl. jahrweise auszäunen, aber nicht verbuschen las-

sen; Flugstellen nicht Düngen bzw. Düngereinflüsse verhindern, Offene Bodenstellen für die Ver-

puppung erhalten. 

2 Leitarten 
Leitarten sind Arten, die für das Projektgebiet charakteristisch sind oder waren. Sie sind charakte-

ristisch für eine Region und repräsentativ für einen bestimmten Lebensraum, d.h. sie kommen 

dort entsprechend häufiger vor als in anderen Naturräumen. Die Leitarten dienen damit als 

„Messgrösse“ für die Qualität des Lebensraums, den sie besiedeln. (Anhang 4 B, Ziffer 2.2 Ab-

schnitt a DZV) 

2.1 Baumpieper (Anthus trivialis) 

 

Merkmale: Länge 15 cm; kräftig gestreifter, bräunlich-beiger, schlanker Vogel; Auffälliger Singflug: 

Das Männchen fliegt von einer erhöhten Warte steil in die Luft, stimmt kurz vor der höchsten 

Stelle seinen Gesang an, der auch nicht verstummt, während es mit fallschirmartig ausgebreiteten 

Flügeln schräg abwärts gleitet, und lässt ihn mit einer Folge von anschwellenden «zia-zia-zia»-

Lauten ausklingen. 

Lebensraum: Kulturland, Waldrand, Feuchtgebiete; Extensiv genutzte Wiesen, Weiden, Wytwei-

den sowie Streueflächen mit eher lückiger Vegetation, ungenutzten Stellen (Nestanlage) und 

Bäumen (Singwarte)  
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Verhalten: 1–2 Jahresbruten; Nest am Boden, mit Sichtschutz nach oben an wettergeschützter 

Lage, z.B. an der windgeschützten Seite von Grasbüscheln ; Legebeginn etwa ab 20. April bis Mitte 

Juli ; Brutdauer und Nestlingszeit insgesamt 22–26 Tage; auffälliger Singflug von Bäumen oder 

anderen Warten aus ; Nahrungserwerb v.a. am Boden; läuft meist bedächtig durch die Kraut-

schicht und wippt dabei oft mit dem Schwanz; frisst kleine Insekten 

Massnahmen: Hecken und Waldränder gelegentlich durchforsten; starre Waldrandlinie «auflö-

sen», vor dem Waldrand Einzelbäume pflanzen bzw. belassen ; In Wiesen: Extensivnutzung mit 

später Sommermahd (i. Allg. ab 1. Juli); Einzelbäume dulden; In extensiv genutzten Weiden: Ge-

ringe Besatzdichte oder kurze Beweidungszeit, die Weide sollte nicht vollständig abgefressen 

werden; einzelne Stellen, z. B. steilere Böschungen, während der Frühjahrsbeweidung auszäunen 

2.2 Berglaubsänger (Phylloscopus bonelli) 

 

Merkmale: kleiner Vogel mit olivgrüner Oberseite; Unterseite grauweiss; beiger Überaugenstreif; 

Bürzelfedern und Flügeldecken mit gelbgrünen Rändern. Gesang eine Art Schwirren aus 5-10 Sil-

ben.  

Lebensraum: trockene, südexponierte Hänge und Bergrücken mit lockerem Wald oder vielen Bü-

schen.  

Verhalten: Nest am Boden, Hauptbrutzeit ist Mai bis Juli, Brutdauer und Nestlingszeit insgesamt 

24 - 27 Tage, Frisst Spinnen, Weichtiere, Insekten und deren Larven 

Massnahmen: Hecken und Waldränder gelegentlich durchforsten; starre Waldrandlinie «auflö-

sen», vor dem Waldrand Einzelbäume pflanzen bzw. belassen ; In Wiesen: Extensivnutzung mit 

später Sommermahd (i. Allg. ab 1. Juli); Einzelbäume dulden; In extensiv genutzten Weiden: Ge-

ringe Besatzdichte oder kurze Beweidungszeit, die Weide sollte nicht vollständig abgefressen 

werden; einzelne Stellen, z. B. steilere Böschungen, während der Frühjahrsbeweidung auszäunen 
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2.3 Schwarzgefleckter Bläuling (Maculinea arion) 

 

Rechts: Männchen, Mitte und Links: Weibchen 

Merkmale: Die Flügeloberseiten sind einheitlich mattblau und mit einem braunen Außenrand 

versehen, der bei den Weibchen kräftiger und ausgedehnter ist. Die Unterseiten der Hinterflügel 

sind an der Basis stark dunkelgrün bestäubt. 

Lebensraum: Der schwarzgefleckte Bläuling besiedelt trockenwarme, kurzgrasige Standorte mit 

lückiger Vegetationsstruktur und Störstellen. Dazu zählen Magerrasen, Kalk- und 

Sandtrockenrasen, Halbtrockenrasen, Silbergrasfluren sowie Heiden. 

Verhalten: Der Falter fliegt von Juni bis Juli und legt die Eier einzeln an den Raupenfutterpflanzen 

ab. Die Raupen schlüpfen nach etwa einer Woche und fressen in den ersten drei Stadien zunächst 

an den Blüten und reifen Samen ihrer Futterpflanze und verlassen diese dann, um in einem dunk-

len Versteck darauf zu warten, dass sie von Ameisen in deren Nest getragen werden. Den Rest 

ihrer Entwicklung verbringen die Raupen mit Ameisen. Die Raupen überwintern im Nest der 

Wirtsameisen und setzen ihre Entwicklung im darauf folgenden Jahr fort. Die Falter schlüpfen 

nach einer Puppenruhe von zwei bis vier Wochen. Die Raupen ernähren sich u.a. an Thymian und 

Oregano. Die Falter saugen ebenfalls an diesen und weiteren Arten.  

Massnahmen: Zustand der jetzigen Lebensräume sichern und örtlich verbessern. Erhalt der von 

Thymian besiedelten Störstellen und der flachgründisten Bereiche der Weiden. Lebensraum der 

Wirtsameise verbessern.  

2.4 Silberdistel (Carlina acaulis) 

  

Merkmale: Stängel 15-60cm hoch, aufrecht, meist Einköpfig. Blätter wellig-fiederschnittig, mit tief 

geteilten Abschnitten, stachelig gezähnt. Köpfe von den zungenförmigen, strahlig ausgebreiteten, 

silberweiss-glänzenden inneren Hüllblättern umgeben. Durchmesser mit diesen 5-12cm. Blüten 

https://de.wikipedia.org/wiki/Magerrasen
https://de.wikipedia.org/wiki/Trockenrasen
https://de.wikipedia.org/wiki/Heide_(Landschaft)
http://www.lepiforum.de/lepidopterenforum/forum/2_pics/pic68783.jpg
http://www.lepiforum.de/lepidopterenforum/forum/2_pics/pic12303.jpg
http://www.lepiforum.de/lepidopterenforum/forum/pics4/pic85123.jpg
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röhrenförmig, weisslich bis braunpurpurn. Früchte 4-5mm lang, rotbraun behaart, mit 10-15mm 

langen, federigen Pappusborsten.  

Lebensraum: sommerwarme, meist beweidete Magerrasen auf basenreichen Böden mit geringer 

Humusauflage, vor allem in Kalkgebieten mit geringen Niederschlägen 

Massnahmen: Erhalt der typischen Lebensräume 

2.5 Natterwurzperlmutterfalter (Clossiana titania resp. Boloria titania) 

  

Merkmale: Der Natternwurzperlmutterfalter ist von anderen Clossiana-Arten am bessten an sei-

ner gezackten Hinterflügelzeichnung zu unterscheiden.  

Lebensraum: Feuchtwiesen und Niedermoore mit reichem Vorkommen der namensgebenden 

Natterwurz 

Verhalten: Die Flugzeit beginnt meist Ende Juni oder Anfang Juli, in tieferen Lagen auch schon 

Anfang Juni und dauert bis Anfang/Mitte August. Das Weibchen legt die Eier an die Nahrungs-

pflanze oder an dürre Pflanzenteile in der Nähe. Die Raupe überwintert fertig entwickelt im Ei, 

schlüpft teilweise auch noch im Sommer, überwintert dann aber ohne Nahrungsaufnahme. Erst 

im nächsten Frühjahr beginnt sie zu fressen und verpuppt sich im Juni 

2.6 Violetter Silberfalter (Brenthis ino) 

  

Merkmale: die wichtigen Merkmale liegen auf der Hinterflügel-Unterseite: diese ist wenig kon-

trastreich gelbbraun mit 5 gekernten Punkten, die etwas vom Rand entfernt in Reihe stehen und 

einem anschliessenden verwaschenen violetten Feld.  

Lebensraum: Streueflächen und Säume mit Spierstauden; feuchte bis nasse Bergwiesen mit Gros-

sem Wiesenknopf 

http://www.lepiforum.de/lepidopterenforum/lepiwiki/pics/juergen_hensle/Boloria-titania-titania-Frankreich_Alpes-Maritimes_vic_Tende_1600msm_3-VII-2007.jpg
http://www.lepiforum.de/lepidopterenforum/forum/2_pics/pic12097.jpg
http://www.lepiforum.de/lepidopterenforum/lepiwiki/pics/jens_philipp/ino_Brenthis_2006_06_10_Seibis_m_OS.jpg
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Verhalten: Eiablage an die Blattunterseite der Raupen-Nahrungspflanze, Raupe überwintert im Ei, 

frisst im Folgejahr an zarten Blättern, sie verpuppt sich im Mai unter einem Blatt. Raupen fressen 

an Spierstaude und dem grossen Wiesenknopf, die Falter saugen v.a. an rot-violetten Blumen 

(Flockenblumen, Sumpf-Kratzdisteln) 

Massnahmen: Dafür sorgen, dass während der Flugzeit rot- und violettblühende Nektar-

Saugpflanzen zur Verfügung stehen, z.B. durch gestaffelte Mahd der Feuchtwiesen; Extensivnut-

zung mit Herbstmahd oder später Sommermahd, Rotationsmahd anwenden, in Hochstaudenflug-

en mit Spierstaude und Feuchtwiesen mit Grossem Wiesenknopf „Teilbrauchen“ stehen lassen 

und jedes Jahr nur abwechselnd 1/3 dieser Teilbrachen mähen; An Bächen und Gräben Säume mit 

Spierstauden fördern und nur in Rotationsmahd mähen; An den Standorten wo der Violette Sil-

berfalter vorkommt die Goldrute konsequent bekämpfen. 

3 Wirkungsziele 
Der Brutvogelbestand des Baumpiepers und des Berglaubsängers bleibt erhalten und wird durch 

Nachweise anlässlich der Wirkungskontrolle bestätigt.  

Die Bestände der übrigen Ziel- und Leitarten bleiben erhalten. Sie werden im Rahmen der Wir-

kungskontrolle innerhalb des Projektperimeters oder in einem vergleichbaren Landschaftstyp des 

LEK Nidwalden durch Nachweise bestätigt.  

 

 

Text- und Bildquellen siehe „Artenportraits Ziel- und Leitarten Uebersicht Projekte 1.1 - 24.1“ 


